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der Geschöpfe. Schöpfer, erfülle, reinige, heilige mein junges
Herz!"

Geh' auch du hin, mein Kind, lerne die Natur betrachten,
in dem Buche der Natur lesen, ihre Sprache verstehen; sie leitet
dich zum Vater! Die Natur ist ein Buch voll Zeugnisse, indem
jedes Wort von Gott spricht; die einzelnen Worte sind die Ge¬
stirne am Himmel, die Berge und Gewässer, die Thiere, die
Pflanzen und Gesteine auf Erden und Alles, was in der Natur-
ist. Sie zeugen von Gottes Macht und Erbarmen, lehren uns
die Vergänglichkeit unsers Lebens; sieh' den alten, unveränder¬
lichen Sternenhimmel, sieh' die alten Gebirge mit ihren urgrauen
Felsenhöhen an; sie schauen, wie vor Jahrtausenden, so noch jetzt,
auf die Ebenen herunter, auf denen ein Volk das andere schon
verdrängte, Städte sich erhoben, blühten, sanken, in Trümmern
jetzt liegen. — Und ehe die Berge waren, und die Gestirne glänz¬
ten, war Er, durch den sie wurden, Gott, der Herr, der da war
und ist von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6. Die Werke Gottes.

Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht,
Die Weisheit deiner Wege,
Die Liebe, die für Alle wacht,
Anbetend überlege:
So weiß ich, von Bewund'rung voll,

. Nicht, wie ich dich erheben soll,
Mein Gott, mein Herr, mein Vater!

Mein Auge sieht, wohin es blickt,
Die Wunder deiner Werke;
Der Himmel, prächtig ausgeschmückt,
Preist dich, o Gott der Stärke.
Wer hat die Sonn' an ihm erhöht?
Wer kleidet sie mit Majestät?
Wer ruft dem Heer der Sterne?

Wer mißt dem Winde seinen Lauf?
Wer heißt die Wolken regnen?
Wer schließt den Schooß der Erde auf,
Mit Vorrath uns zu segnen?
Du bist es, Gott der Herrlichkeit,
Und deine Güte reicht so weit,
So weit die Wolken gehen.


